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kommentar

Die Schöpfung gefeiert
Bettagskonzert in der Klosterkirche Muri

Glückseligkeit pur. Anders lässt sich 
das Duett von Carmela Konrad, Aar-
gauer Sopranistin, und Jonathan Sells, 
Bariton aus London, kaum beschrei-
ben. Als Adam und Eva feiern sie zum 
Abschluss der von Joseph Haydn ver-
tonten Schöpfungsgeschichte ihre Ver-
bundenheit – und ihr Paradies: «Wie 
labend ist der runden Früchte Saft!», 
frohlockt er. Und sie, nicht minder  

euphorisch: «Wie reizend ist der Blu-
men süsser Duft!» Die Begeisterung 
springt in der gut gefüllten Kloster-
kirche Muri auch aufs Publikum über. 
Es feiert das Bettagskonzert des Sing-
konvents Freiamt mit lang anhalten-
dem Applaus und Jubelrufen – und 
wird mit einer Zugabe belohnt. --tst
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Kommando in neue Hände
Hauptübung der Feuerwehr Waltenschwil

Nach zehn Jahren ist Schluss. Michael 
Meier gibt das Kommando der Feuer-
wehr Waltenschwil weiter. Warum? 
«Weil ein guter Nachfolger bereit-
steht», sagt er und meint damit Mario 
Kopp. Obwohl die Kommando-Über-
gabe offiziell erst per Jahreswechsel 
erfolgt, war sie ein wichtiger Teil der 
Hauptübung – zur Überraschung der 
beiden Protagonisten. Übrigens, Mi-

chael Meier bleibt auch weiterhin Teil 
der Feuerwehr. «Natürlich habe ich 
meinen Nachfolger gefragt, ob das für 
ihn passt», betont er. Das tut es. Auch 
weil so möglichst wenig Wissen verlo-
ren geht. Meier blickt zurück auf seine 
zehn Jahre als Kommandant. Sein 
Highlight überrascht indes nicht. --ake
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Es geht stetig vorwärts
Die Baubewilligung ist da – ein nächster Meilenstein für das Gemeinschaftszentrum Muri 

Ein Ort, wo sich alle begegnen 
können. Wo vieles möglich ist. 
Ein Ort, der lebt. Das soll  
das Gemeinschaftszentrum 
schon möglichst bald sein.

Annemarie Keusch

Bis zu 299 Personen. Es werden auch 
Grossanlässe stattfinden im Gemein-
schaftszentrum in Muri. Aber auch 

kleine, feine Veranstaltungen. «Die 
ganze Bandbreite», sagen Lea Küng, 
Regula Marthaler und Jan Illing. Sie 
gehören der Kerngruppe an, die das 
Projekt einst ins Leben rief und sich 
seit knapp einem Jahr intensiv mit der 
Realisierung beschäftigt. 

Hindernisse gab es in dieser Zeit ei-
nige zu überwinden. «Inklusive Was-
serschaden», sagt Lea Küng. Heraus-
fordernd wurde es immer wieder. Ans 
Aufgeben hat die Kerngruppe aber nie 

gedacht. Und nun ist der nächste Mei-
lenstein geschafft: Die Baubewilligung 
ist da.

Auf Unterstützung angewiesen
Bezüglich Zeithorizont halten sich die 
Verantwortlichen trotzdem noch be-
deckt. «Das ist abhängig von den fi-
nanziellen Mitteln, aber auch von der 
Zeit, die wir investieren können», sagt 
Jan Illing. Ziel sei es, dass im ersten 

Quartal des kommenden Jahres mit 
einem breiteren Programm gestartet 
werden kann. Denn erste Anlässe gibt 
es bereits. Die Anonymen Alkoholiker 
treffen sich regelmässig hier, zudem ist 
das Gemeinschaftszentrum an der 
Bahnhofstrasse neue Heimat des Re-
pair-Cafés. Trotzdem betont die Kern-
gruppe: «Wir sind auf weitere Unter-
stützung angewiesen.»
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Ein Schritt zurück 
Am Biodiversitätsanlass der 
Gemeinde Muri erhielten die 
Besucher Einblick in die Ent-
stehung einer aufgewerteten Hecke. 
Dazu wurden einheimische Pflan-
zen und Sträucher verwendet.  
Das Gras wurde weniger stark 
bearbeitet.

Biodiversität heisst eben nicht nur 
einheimische Pflanzen verwenden. 
Es heisst auch, dass unsere 
Insekten, Bienen und Nützlinge 
dort Nahrung und Unterschlupf 
finden. Und auch, dass es sich um 
Plätze handelt, an denen wir 
Menschen uns wohlfühlen.

Scheinbares Unkraut mit Gift 
bekämpfen. Das war einmal. 
Obwohl die eine oder der andere 
Pflegi-Bewohner Gärtner René 
Neiger dazu rät, jäten er und sein 
Team mit der Hacke. 

Gefragt ist das, was wohl  
vielerorts über die Jahre verloren 
ging: Wissen. Wissen darum, 
welche Pflanzen einander vertra-
gen, einander nützen, einander 
schützen. Gut, dass es Anlässe  
wie jenen im Pflegi-Friedhof an  
der Spitalstrasse gibt. Weil  
manchmal ein Schritt zurück  
eben doch einer vorwärts ist.

Verena Anna 
Wigger,
Redaktorin.

MURI
Gemeinderat Beat Küng und 
Pflegi-Gärtner René Neiger 
begrüssten 50 Besuchende am 
Biodiversitätsanlass. Seite 3

OBERFREIAMT
«Freiamt.Mittendrin.» will die 
Vielfalt der Region hervorheben 
– mit einer Bike-Influencerin  
und einer Ballonfahrt.  Seite 8

OBERFREIAMT
Im Herzen von Buttwil ist eine 
Überbauung geplant: drei Mehr-
familienhäuser und total  
15 Wohnungen.  Seite 10

SPORT
Der FC Muri ist auswärts gegen 
den FC Wettingen müde – und 
verhindert in letzter Sekunde  
eine Niederlage.  Seite 15

Sie bleiben beharrlich dran, damit das Gemeinschaftszentrum bald Realität ist, von links: Jan Illing, Regula Marthaler und Lea Küng. Bild: Annemarie Keusch

Der neue Kommandant Mario Kopp (Mitte) steigt zur Mannschaft hinunter. Bild: ake

Für alle da
Ein Jahr nach dem Start der Handball-
inklusion im Freiamt (mit Wohlen, 
Mutschellen und Muri) organisiert die 
SG Freiamt Together das erste Heim-
turnier in der Wohler Hofmattenhalle. 
Es ist ein Erfolg auf allen möglichen 
Ebenen und ein Tag, der durch viel 
Menschlichkeit brilliert.  --spr
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Emotionales Duett: Jonathan Sells und Carmela Konrad als Adam und Eva. Bild: zg

Claudia Fricker
Aus: Der Freiämter vom 23.09.2025
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Musik gewordene Lebensfreude
Das Bettagskonzert «Die Schöpfung» von Joseph Haydn wurde mit stehender Ovation und Jubelrufen gefeiert

Der Singkonvent Freiamt und 
seine Gäste haben dem Publi-
kum in der Klosterkirche Muri 
ein eindrückliches Konzert-
erlebnis beschert. Mit einem 
Werk, das die Natur, die Liebe 
und die Schaffenskraft würdigt.

Thomas Stöckli

Er ist eine Ode an das Leben, die Liebe 
und die Freude, der dritte und finale 
Teil der «Schöpfung» von Haydn. Sinn-
bildlich dafür steht das Duett von 
Adam und Eva, in der Klosterkirche 
verkörpert durch die Stimmen von Jo-
nathan Sells (Bass) und Carmela Kon-
rad (Sopran). «Der tauende Morgen, o 

wie ermuntert er!», singt er. «Die Küh-
le des Abends, o wie erquicket sie», 
fügt sie an. In einem gefühlstrunkenen 
Hin und Her steuern beide auf den ge-
meinsamen Part hin: «Mit dir erhöht 
sich jede Freude, mit dir geniess’ ich 
doppelt sie; mit dir ist Seligkeit das Le-
ben; dir sei es ganz geweiht.» 

In diesem Moment des kompletten 
Hochgefühls geht die Mahnung von 
Tenor Zacharie Fogal als «Uriel» bei-
nahe unter, die Fortdauer des Glücks 
nicht aufs Spiel zu setzen: «... wenn 
falscher Wahn euch nicht verführt, 
noch mehr zu wünschen, als ihr habt, 
und mehr zu wissen, als ihr sollt.» 
Doch das ist nicht mehr Teil der 
«Schöpfung». Die endet bei Haydn mit 
dem Schlusschor, dem Lobgesang. Und 
der wird vom Publikum frenetisch be-
jubelt. So intensiv und lang anhaltend, 
bis Dirigent Walter Siegel und die So-
listen wieder ins Oktogon zurückkom-
men. Als Zugabe gibt es den gefeierten 
Schlusschor gleich nochmals zu hören.

Kontrastreiche Partien
Mit seinem jährlichen Bettagskonzert 
hat der Singkonvent Freiamt, unter-
stützt durch das Barockorchester 
«L’arpa festante» aus München und 
die drei erwähnten Solostimmen, sein 
Publikum einmal mehr begeistert. 
«Die Schöpfung» ist ein abwechslungs-
reiches Oratorium, das alle Beteiligten 
zur Geltung bringt, mit seiner Abfolge 
von rezitativen Elementen und Arien 
der Gesangssolisten, mit stimmgewal-
tigen Chorpassagen und orchestralen 
Überleitungen.

Schon die Einleitung gehört den Ins-
trumentalisten. Sie lassen die Weite, 
Leere und Rohheit des herrschenden 
Chaos vor dem inneren Auge Gestalt 

annehmen. Der Chor hat seinen ersten 
Auftritt als Geist Gottes. Mit der Wucht 
eines musikalischen Sonnenaufgangs 
aus finsterer Nacht lässt der Licht wer-
den. Das Oktogon ist erfüllt vom hellen 
Klang. Zum Ende des ersten Teils, der 
mit dem vierten Schöpfungstag ab-
schliesst, sind dann die drei Solostim-
men erstmals vereint zu hören. 

Christlich – und aufklärerisch
Die beiden krönenden Schöpfungstage, 
jene von Tieren und Menschen, hat 
Haydn in den zweiten Teil gepackt.  
«Den Morgen grüsst der Lerche frohes 
Lied, und Liebe girrt das zarte Tauben-
paar», trillert Carmela Konrad in hel-

ler Klarheit. Später verleiht das Or-
chester den Tieren nuancenreich ihre 
Aura: Die Blechbläser als brüllende 

Löwen, die Streicher als gelenkige Ti-
ger, die Flöten als weidende Rinder – 
und für das in langen Zügen am Boden 
kriechende Gewürm lenkt Jonathan 
Sells seine Stimme in tiefste Lagen.
Zacharie Fogal ist es dann, der als Uri-
el die «Krönung der Schöpfung» be-

schreiben darf: «... aus dem hellen Bli-
cke strahlt der Geist, des Schöpfers 
Hauch und Ebenbild.» Spätestens hier 
zeigt sich, dass das Werk wohl ein 
christliches ist, aber kein kirchliches: 
Das Menschenpaar wird nicht als de-
mütig dargestellt, sondern als erhaben 
und stark – «getragen vom Optimis-
mus des aufklärerischen Denkens», 
heisst es dazu im Programmflyer. Und 
Fogal beeindruckt mit dem Stimmum-
fang seines Klangorgans.

Stimmiges Ensemble
Der Singkonvent hat seinem Publikum 
einen beeindruckenden Abend gebo-
ten. Mit einem Werk, welches die Viel-

falt der Natur feiert und hoffnungsvoll 
stimmt. Mit einem homogenen Ensem-
ble, das Walter Siegel aus dem Chor, 
dem Orchester und den Gesangssolis-
ten geformt hat. Und mit einem Kon-
zert, welches das Publikum in der 
Klosterkirche Muri zu berühren ver-
mochte. Die Messlatte liegt hoch für 
die kommenden Jahre. Am Bettags-
konzert 2026 soll ein Werk von Men-
delssohn zu hören sein. Welches, das 
ist noch nicht bestimmt. Fürs Jahr des 
Klosterjubiläums plant der Singkreis 
mit der «Messe von Muri» von Johann 
Valentin Rathgeber (1682–1750). Der 
Komponist  hat diese Gerold Haimb ge-
widmet, der von 1723 bis 1751 Fürst-
abt des Klosters Muri war.

Mit grosser Leidenschaft am Werk: die Sängerinnen und Sänger des Singkonvents Freiamt in der Klosterkirche Muri. Bilder: Elias Denzler

Die Solostimmen, von links: Bariton Jonathan Sells, Sopranistin Carmela Konrad  
und Tenor Zacharie Fogal.

Walter Siegel ist es gelungen, Orchester, Chor und Solisten zu einem stimmigen Ganzen 
zusammenzuführen.

«Mit dir erhöht 
sich jede Freude

Adam und Eva im Duett

«Aus dem hellen 
Blicke strahlt  
der Geist

Erzengel Uriel

Für Laubacher und Räber
Wahlempfehlung der Mitte

Die Mitte Muri kann mit dem Kandida-
ten-Duo Daniel Räber und Marlies 
Laubacher für die Gemeinderatswah-
len vom 28. September zwei kompe-
tente und hoch motivierte Persönlich-
keiten zur Wahl empfehlen. Beide 
Personen politisieren volksnah und 
kennen die vielfältigen Anliegen und 
Sorgen der Murianer Bevölkerung. Sie 
überzeugen aber nicht nur durch ihre 
Sozialkompetenz, sie sind auch fach-
lich bestens qualifiziert, um in der 
nächsten Legislaturperiode 2026–
2029 in der Murianer Exekutive kons-
truktiv mitzuwirken und Nägel mit 
Köpfen zu machen.

Weitsichtig planen, 
erfolgreich umsetzen

Daniel Räber ist seit 2020 Mitglied des 
Gemeinderats Muri. Aktuell steht er 
dem Ressort Gesellschaft, Gesundheit 
und Soziales vor. In seiner Amtszeit 
war er unter anderem massgebend be-
teiligt am Aufbau der Hausarztpraxis 
Muri Freiamt AG, der Regionalen Inte-
grationsfachstelle Oberes Freiamt und, 
in seiner privaten Rolle als Geschäfts-
stellenleiter der Repla Oberes Freiamt, 
von Freiamt.Mittendrin. Seine visionä-

ren und zukunftsgerichteten Ideen hat 
er tatkräftig vorangetrieben und konn-
te viele umliegende Gemeinden zur ge-
meinsamen Umsetzung motivieren.

Marlies Laubacher ist Betriebswir-
tin FH und in Muri aufgewachsen. Ih-
ren Einstieg ins Berufsleben fand sie 
im Bereich Informatik. Anschliessend 
war sie bei der SBG (heute UBS) als 
Sektionsleiterin unter anderem bei 
Fusionsprojekten für das Personal zu-
ständig. Ihre unternehmerische Dyna-
mik und ihr Verantwortungsbewusst-
sein stellte sie unter Beweis, indem 
sie anschliessend ganz verschiedene
Unternehmen gründete und zum Er-
folg führte, unter anderem mit dem 
ersten genossenschaftlichen Woh-
nungsbauprojekt «Am Chatzebach» in 
Muri. Daneben hat sie sich als Gastro-
nomin mit dem Restaurant Veritas, 
der Gartenbeiz Intermezzo, beide in
Muri, und dem Restaurant Rössli in 
Beinwil einen Namen gemacht.

Felix Köpfli, Präsident der Mitte 
Muri, sagt: «Unterstützen Sie beide 
Kandidierenden mit Ihrer Stimme. 
Beide haben bewiesen, dass sie Projek-
te nicht nur weitsichtig planen, son-
dern auch erfolgreich umsetzen kön-
nen.» --zg

Luftibus hält beim Spital
Lungenmessung ohne Anmeldung

Das Spital Muri setzt ein Zeichen 
für Lungengesundheit und lädt 
am 25. September, dem Weltlun-
gentag, zusammen mit dem 
Verein «Lunge Zürich» zu einer 
besonderen Aktion ein. 

Von 10 bis 17 Uhr steht der Luftibus 
am Donnerstag auf dem Spitalareal 
bereit, um die Lungenfunktion von Be-
sucherinnen und Besuchern zu mes-
sen. Zusätzlich ist das Team der Rauch-
stoppberatung des Spitals Muri vor 
Ort, beantwortet Fragen und stellt das 
Angebot für den Einstieg in ein rauch-
freies Leben vor.

Im Luftibus – einem Angebot des 
Vereins «Lunge Zürich» – werden 
Lungenfunktionsmessungen (Spirome-
trien) angeboten. Diese einfache und 
schnelle Untersuchung liefert wertvol-
le Informationen über das Lungenvo-
lumen und etwaige Einschränkungen 
der Atemwege. Die Messung dauert 
nur etwa zehn Minuten und erfolgt 
nach internationalen Standards. Das 
erfahrene Luftibus-Team führt die 
Tests durch und erläutert die Ergeb-
nisse direkt vor Ort. Die Lungenfunkti-

onsmessung wird ab einem Alter von 
zwölf Jahren angeboten und ist ein 
wertvolles Instrument zur Früherken-
nung von Erkrankungen wie COPD 
oder Asthma. Es werden dabei keine 
Diagnosen gestellt. Sollten die Ergeb-
nisse Auffälligkeiten zeigen, wird eine 
weitergehende Untersuchung durch 
eine Lungenfachärztin oder einen Lun-
genfacharzt empfohlen.

Spital will  
sensibilisieren

Mit dieser Aktion möchte das Spital die 
Öffentlichkeit für Lungenkrankheiten 
sensibilisieren und das Bewusstsein 
für die Bedeutung einer gesunden 
Lunge stärken. Darüber hinaus wer-
den die Angebote des Spitals im 
Bereich der Rauchstoppberatung vor-
gestellt, um Interessierte dabei zu un-
terstützen, den ersten Schritt in ein 
rauchfreies Leben zu wagen.

Die Veranstaltung ist offen für alle, 
die präventiv etwas für ihre Gesund-
heit tun möchten. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich. Aufgrund der limi-
tierten Kapazität kann es bei den Lun-
genfunktionsmessungen zu kurzen 
Wartezeiten kommen. --zg

Pro Senectute

Rund um den 
Hallwilersee

Die Radgruppe der Pro Senectute Be-
zirk Muri lädt am Mittwoch, 1. Oktober, 
zur Radtour rund um den Hallwilersee.
Besammlung ist um 9 Uhr beim Vita-
Parcours bei der reformierten Kirche. 
Die Tour führt über 73 Kilometer und 
950 Höhenmeter. Es ist eine abwechs-
lungsreiche Strecke. Weitere Auskünf-
te erteilt die Tourenleitung: Monika 
Huber, Tel. 079 729 59 80, E-Mail 
mayflowerch@aol.com, oder Hansueli 
Brechbühler, Tel. 076 365 33 81, E-
Mail u.h.brechbuehler@bluewin.ch.

The Roses
Ein Komödienklassiker
Do, 25. Sept. – 18.00 / Fr, 26. Sept. – 20.30

L’attachement – was uns verbindet
Ein warmherziges Porträt
Do, 25. Sept. – 20.30 / Fr, 26. Sept. – 18.00

Das
spezielle
Kino

Online-Tickets: www.kinomansarde.ch
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